
ZWETTL Der Fö rderverein Tut-
KindernGut mit Sitz in Zwettl
hilft Familien, die durch die Er-
krankung ihres Kindes in
schwierige Umstä nde geraten.
In solchen Situationen sind die
Betroffenen oftmals ü berlastet
und mit den Folgen im Alltag al-
lein gelassen.

Kinder verkauften selbst geba-
ckene Leckereien. Die 3. Klasse
Kugler der Mittelschule
Schweiggers zeigte ein groß es
Herz und bewies in den vergan-
genen Wochen beeindrucken-
des Engagement und Team-
geist. Mit viel Einsatz und Krea-
tivitä t stellten die Kinder in der
Schule selbst Brote und ver-
schiedene Sü ß igkeiten her �
vom kö stlichen Gebä ck bis hin
zu liebevoll verpackten Nasche-
reien. Anschließ end organisier-
ten sie einen Verkaufsstand in
der Schule, an dem sie ihre
selbst gemachten Leckereien an
ihre Mitschü ler und Lehrer ver-
kauften. Der Reinerlö s der Ver-
kaufsaktion wurde an den Ver-
ein TutKindernGut gespendet.

Obfrau Stephanie Fü rsten-
berg zeigte sich beeindruckt
vom groß en Engagement der

Verein TutKindernGut
freut sich ü ber Spenden
BesondereFreudeherrschtein den letztenTagen beim TutKindernGut
Förderverein für schwer krankeKinder und deren Familien.

Schü lerinnen und Schü ler und
bedanktesich herzlich fü r deren
Einsatz. Dabei betonte sie die
Bedeutung sozialen Engage-
ments, insbesondere auch auf
regionaler Ebene.

Direktor Bernhard Bachof-
ner unterstrich die soziale Ver-
antwortung der Schule und
unterstü tzte die Spendenak-
tion. Nach der Ü bergabe wurde
der Schulsong gemeinsam ge-
sungen. Mit dieser Aktion zeigte
die Schule eindrucksvoll, dass
soziales Engagement bereits im
Schulalter beginnen kann � und
dass gemeinsames Handeln
nicht nur anderen, sondern
auch einem selbst guttut.

Dem Forstbetrieb Waldviertel-
Voralpen liegt die Jugend am Her-
zen. Bei der Weihnachtsfeier des
Forstbetriebes Waldviertel-Vor-
alpen sammelten die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter im
Rahmen eines Schä tzspiels
1.200 Euro. � In unseren Revie-
ren � betreut von Revierfö rster
Christian Holzmü ller und mir �
setzen wir unstä glich fü r Natur-
verjü ngung und die Begrü n-
dung klimafitter Wä lder ein, da-
mit sie den kommenden Gene-

FÜRSCHWERKRANKEKINDER

rationen eine lebenswerte
Zukunft bieten�, erklä rt Martin
Schö nsgibl, Leiter des Forstre-
vieres Droß .

Kinder, die sich in schwieri-
gen, manchmal sogar lebensbe-
drohlichen Situationen befin-
den, verdienen Hoffnung und
Unterstü tzung. Daher spendete
der Forstbetrieb Waldviertel-
Voralpen den Betrag an TutKin-
dernGut. �Wir stehen hinter den
Waldviertler Kindern und wol-
len ihre Kraft und ihren Mut
stä rken.�

Sportverein Stadtjugend
Zwettl unterstützt karitative Pro-
jekte. Der Sportverein � Stadtju-
gend Zwettl� war zum zweiten
Mal beim Goldenen Zwettler
Advent mit einem Stand vertre-
ten. Dank des groß en Engage-
ments der Vereinsmitglieder
beim Verkauf selbst kreierter
Heiß geträ nke, wie � Hot Aperol
Glü hwein�, � Lillet Berry Punsch�
oder selbst gemachtem Eierli-
kö r, konnte eine beträ chtliche
Summefü r den guten Zweck er-
zielt werden. DieZwettler Stadt-
jugend ü bergab eine Spende in
Hö he von 2.500 Euro an den
Verein TutKindernGut.


Obfrau Stephanie Fürs-
tenberg nahm die Spen-
de persönlich entgegen
und bedankte sich herz-
lich für die Initiative und
die großzügige Spende.
Foto: privat

Rechtstipp

Muss ich in meiner Freizeit
für meinen Arbeitgeber er-
reichbar sein?
Mag. Benedikt Gruböck:
Mobiltelefone sind aus
unserem Alltag nicht mehr
wegzudenken. So viele Vor-
teile sie auch haben, kann
die ständige Verfügbar- und
Erreichbarkeit auch an-
strengend sein – vor allem
wenn der Chef amWochen-
ende oder im Urlaub anruft.
Abermuss ich abheben?
In der Regel müssen Sie
außerhalb Ihrer Arbeitszeit
nicht erreichbar sein, selbst
wenn Sie ein Diensthandy
zur Verfügung gestellt be-
kommen.Gleiches gilt für E-
Mails und andere Kommu-
nikationskanäle.
Eine Ausnahme besteht,
wenn mit Ihrem Arbeitge-
ber eine sogenannte „Ruf-
bereitschaft“ vereinbart ist.
Sie können dabei IhrenAuf-
enthaltsort frei wählen,
müssen aber für Ihre Firma
telefonisch erreichbar sein
und gegebenenfalls Ihren
Dienst antreten. Diese„Ruf-
bereitschaft“ muss entspre-
chend entlohnt werden,
weil Sie Ihre Freizeit eben
nicht völlig frei gestalten
können. Eine vertraglich
vereinbarte „24/7“-Erreich-
barkeit ist aber unzulässig,
weil dem Arbeitnehmer ei-
nige Tage im Monat unein-
geschränkt zur freien Ge-
staltung zur Verfügung ste-
henmüssen.
Nach demArbeitszeitgesetz
darf die „Rufbereitschaft“
nicht an mehr als zehn Ta-
gen im Monat vereinbart
werden. Besteht ein Kollek-
tivvertrag, kann dieser vor-
sehen, dass „Rufbereit-
schaft“ an 30 Tagen inner-
halb eines Zeitraums von
drei Monaten vereinbart
werden kann.
Eine Kooperation der NÖN
mit der Rechtsanwaltskam-
mer NÖ.
www.raknoe.at
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 Bei der Spendenübergabe (v. l.): Primaria Daniela Hofer, Martin Schönsgibl,
Stephanie Fürstenberg, Christian Holzmüller und Stationsleiterin Alexandra
Huber. Foto: privat


Schülerinnen und Schüler der
3. Klasse Kugler gemeinsam
mit Bernhard Bachofner,
Klassenvorständin Alexandra
Kugler und Vizebürgermeister
Günther Prinz bei der Spen-
denübergabe an Stephanie
Fürstenberg vom Verein TUT-
KindernGUT.
Foto: privat


Seit vielen Jahren ist
die Kuenringer Apo-
theke treuer Unter-
stützer von TUTKin-
dernGUT. Obfrau
Stephanie Fürsten-
berg bedankte sich
herzlich bei Apothe-
kerin Helene Aichin-
ger und Gatten so-
wie der Seniorchefin
Brigitte Traxler.
Foto: privat
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krankung ihres Kindes in
schwierige Umstände geraten.
In solchen Situationen sind die
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Zwettl unterstützt karitative Pro-
jekte. Der Sportverein „Stadtju-
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